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M i s z e l l e n.

JmHornung 1830/ erzählt Thierarzt Kr au er/ von

Hombrechtikon, im Canton Zürich/ wurde ich zu

einer Kuh gerufen/ um die bei ihr umgestülpte Ge-

bärmutter wieder zurück zu bringen; allein ich traf
dieselbe schon todt im Stalle liegend an. Die Kuh
soll sich vor der Geburt ganz gesund befunden haben

und diese auch ganz regelmäßig von Statten gegangen

sein; die Nachgeburt hingegen war nach ein und einer

halben Stunde noch nicht abgegangen/ und es mußte

das Thier deßwegen von einem Mann beobachtet wer-
den. Die Kuh habe/ nach seiner Aussage/ angefan-

gen/ auf den Abgang der Nachgeburt hin zu arbeite«/
und durch das starke Drängen die Umstülpung der Ge-
bärmutter bewirkt/ welche von ihm nicht habe zurück-

gehalten werden könne«/ weswegen er die Hülfe von
ein paar Nachbarn angesprochen/ die aber/ da sie die

Extremitäten der Kuh kalt/ diese nach Luft schnap-

pend und von Zuckungen befallen/ antrafen/ ste mit
der Axt todt schlugen. An der umgestülpten Gebär-

mutter fand ich nichts verletzt und sie eben so wenig
entzündet; daher wünschte ich sehr zu erfahren/ was
die Ursache des plötzlichen Todes der Kuh gewesen sei

und entschloß mich, der Sektion beizuwohnen. Diese zeigte



192

Folgendes: In der Bauchhöhle lag eine Menge dün-

ner/ mit Blut gemischter Futterstoffe; der Wanst war
stark aufgetrieben, ein Theil der dünnen Gedärme lag
in der umgestülpten Gebärmutter, und die Gefäße des

Gekröses waren sehr stark mit Blut angefüllt. Der
Grimmdarm hatte etwa 21 Zoll von der Einmündung
des Blinddarms in diesen entfernt eine länglichte Oeff-

nung, durch welche die Stoffe in die Bauchhöhle ge-

treten waren, und die ich alS die einzige Ursache des

TodeS betrachten konnte. Wie dieselbe indeß entstan-
den sei, ist mir bis jetzt nicht ganz klar geworden;
jedoch vermuthe ich, es sei mit den dünnen Gedärmen

auch ein Theil der dicken Gedärme in die Gebärmut-

ter gedrungen und in diesen sei bei der Bemühung, die

letztere zurück zu bringen, eine Oeffnung entstanden.

So eben kommt uns unter dem Titel:
Anweisung zur Vorbauung und Heilung der gewöhnlich-

sten Krankheiten der Hunde, von I. H. F. van Gem-
mere» und W. Mecke. Münster, bei Friedrich Re-
genSberg. 1833.

eine Broschüre zu Gesicht, die wir nach Durchlesung mit
Vergnügen Thierârztcn und Hundebcsitzern empfehlen und
zwar um so mehr/ als Schriften über diesen Gegenstand
seltener sind und diese aber in einzelnen Stücken sich vor
andern vortheilhast auszeichnet. — Preis te Groschen.


	Miszellen

